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Englands öeöingungen .
Contoo , 6. Dezember . ( MTB . ) In einer Rede ln Manchester

über die Finanzlage behandelte der britisch « Echatztonzler Lord Sir

Robert ch o r n e eingehend die Frage der deutschen Repara -
tioncn und sagte , in Frontreich scheine eine gewisse Besorgnis zu

bestehen über die Unterredungen , die er mit Rathenau gehabt Hab «.

Man scheine bei den Alliierten zu besürchten , daß hinter ihrem Rücken

«in Uebereintommen getroffen werde . Sie scheinen der Anficht zu

sein , daß England gewissermaßen eine Tendenz zeigen könne infolge

von Unterredungen , an denen sie selbst keinen Anteil hätten ,

Deutschland Zugeständnisse ,u machen . Diese Haltung

auf selten einiger der Alliierten beruhe ocllkcmmen auf einem M i ß-

verständnis . England werde keine Uebcrcinkommen eingehen ,

ohne sich mit seinen Alliierten darüber zu beraten , und zwar nicht
nur mit Frankreich

In der Rede de « Schaßkanzler , Horn « heißt «» welter . nicht »
wäre im Augenblick für die Welt von größerem Schaden al » der

Bruch der Allianz . E » sei daher selbstversiändlich . daß England
nicht Im Traume daran denke , ein Abkämmen , da « in

irgendeiner Wels « sein « Freunde benachteiligen könnte .
ohne ongemcssene Beratungen und Entscheidungen einzugehen .

Die Personen , die England kritisierten , könnten sedoch nicht ver »

kennen , daß ste während des letzten Jahres ,

als Loucheur mit Ralhenau verhandelte .

au » England zu keine ? Zeit den geringsten Einwand dagegen ver «

nommen hätten . Tatsächlich seien jene Erörterungen sogar weiter

gegangen , denn sie fanden ihren Ausgang in dem Wiesbadener

Abkommen . Dieses Abkommen würde , wenn es mit seinen Be »

dingungen durchgeführt würde , Frankreich gegenüber den anderen
Alliierten bei Bezahlung der Reparaiianen Prioritäten geben . Die

Frag » liege jedoch der Reparationekammission oor und daher
wünsche er darüber nichts zu sagen Er habe nicht den geringsten
Zweifel , daß in allen diesen Fragen England in der Lag « sein
werde , mit seinen Alliierten unter Bedingungen der größten Freund .
schaft zu einem Einverständnis zu kommen .

Der Schatzkanzler erklärte weiter , soweit deutsch « Reparationen
in Betracht kämen , hätte England stet » den tSrundsatz verfolgt , sein

Budget ohne Bezugnahme aus irgendetwas auszustellen , was van

feiten Deutschland » « inkommen könnte . Man wolle weiter bei diesem

Grundsatz bleiben . Deutschland erkläre jedoch , daß e « die Summen

nicht bezahlen könne , die im Zanuar nnd Februar fällig werden und

es ersuche um Ausschub .

Die » sei eine Aufgabe , die alle Alliierten gemeinsam erörtern

und einstimmig beantworten müßten .
Der Zusammenbruch Deutschland » , sollt « er Unglück -

Ncheriveise durch irgendein « Aktion von feiten der Alliierten cherbet -

geführt werden , wäre ein Unglück nicht nur für Deutschland , son -
öern ouch für Europa und die Welt . Man leide heut « hauptsächlich
darunter , daß in Europa so viel wrackgewordene Länder seien .

Oesterreich und Rußland , die Kunden England » waren ,

seien nicht mehr in dir Lage , die englischen Waren zu taufen .
Wenn zu diesen Kunden noch ein zerbrochene , Deutschland hinzu -
käme , so würde die Katastrophe in Europa unberechenbar sein .

Es würde eine Lalastrophe sein .
die nicht nur vom wirtschaftlichen Standpunkt gesehen , sondern auch
vom politischen Standpunkt von riesiger Rückwirkung auf Europa
sein würde . Wenn man «inen Druck auf Deutschland aus -
üben würde , so werde Deutschland vielleicht in der Lage sein zu
zahlen vielleicht aber auch nicht , und dies fei die unmittel -
bare Frage , die untersucht werden müsse . Wenn jedoch Zuge -
stand nisse gemocht werden sollen , so müßte man zunächst eine

Bedingung in Betracht ziehen . Deutschland al » Ganze » sag «,
es könne die geschuldeten Reparationen nicht bezahlen . Deutsch -
land tue jedoch oerschiedene Dinge , die gegen die Möglichkeit ipirkten ,
daß e» seine Verpflichtungen erfülle . So leiste die Regierung Bei »

iilfe für den Lrotprei » in Deutschland . Die « geschehe auf
asten der Steuerzahler Die » führ « zu einem Fehlbetrag in den

Staatseinkünften und dazu , daß der deutsche Industrieunternehmer
in der Lage sei, sein « Arbeiter mit niedrigeren Löhnen
zu bezahlen insolae der Brotpreiebeihilf « , die der Staat zahle . Auch
in anderer Hinsicht

subveutionlcre Deuischland den Unternehmer .

Die Eisenbahnen würden vom Staat mit Verlustv betrieben .
Die « hätte einen neuen Verlust für seinen Hauehalt zur Folg « und

setze die deutschen Industriellen in die Lage , ihre Waren billiger
befördern zu können alv die » der Fall sein müßt « . Die Kohlen
würden heute in Deutschland für die Hälfte des Preise » verkauft ,
der überall in der Welt dafür bezahlt werde . Die » sei eine ander «

'
Farm von staatlicher Beihilfe .

H. orrte erklärte : Wenn wir auf unseren gerechten Anspruch auf
deutsche Reparationen verzichten wollten , selbst für « inen Zeitrauon ,
« a » wir nach meiner A> ficht nicht beschließen würden , aber gesetzt
den Fall , daß e» gcschirtjt . so ist «in » klar : Deutschland muß die
Bei Hilfe cnfgeben . um sich in die Lag « zu versehen , sein « recht -
mäßigen Verpflichtungen gegenüber den Völkern , denen es sie
schuldig tst , zu ersüllen . Deulschiand kann auch durch die Steuer -
e i n k u n s t e seine Ausgaben decken . Innerhalb eine » sestzesetzten
Zeitraumes muß Deutschland auch

die Ausgabe von Papiergeld elnslellen ,

um sein Defizit auszugleichen . Zu dem Dorschlag . daß Groß -
britannien ebenso wie Frankreich aus einefi Teil seiner Repara¬
tionen Bczohlung in Waren erhalten soll , erklärte Hörne , daß
die Bezahlung in Maren in Frankreich mit den oerwüsteten Gebieten
zusammenhängt . Zum größten Teil würden die Dmge . die Deutsch -
land England liefern könne , gerade in England selbst her -
gestellt . Da » Problem sei daher nicht so leicht wie e» von an -
derer Seite dargestellt werde , obgleich er nicht sagen wolle , daß es

unmöglich sei . irgendeine Art von Plan festzusteUen . durch den Eng -
land in dieser Richtung «in Ergebnis erzielen könne .

Gberfchlefisches �rbeiterrecht .
�eute vormittag fand hier eine Konserenz zwischen dem

seit einigen Tagen in Berlin weilenden Leiter des Internotio -

nalen Arbeitsamtes . Eenossen Albert Thomas , und den

deutschen Bevollmächtigten zu den deutsch - polnischen Serhand -

lungen über Oberschlesien , dem früheren Reichsjustizminister
Schiffer und dem Staatssekretär z. D. Lewald , statt .
Es war ferner noch anwesend der ständige Vertreter des Inter -

nationalen Arbeitsamtes in Berlin . Genosse Alexander
Schlicke .

Es wurden jene Fragen des Arbeiterrechts und des

Arbeitsrechte » erörtert , die sich aus der Teilung des ober -

sckjlestschen Industriegebiets und den Bestimmungen der Genfer

Entscheidung ergeben . Genosse Thomas machte recht be -

achtenswerte Vorschläge über die Schaffung einer Instanz

zur Vermeidung von Streitigkeiten . Wenn auch diese In -

st a n z, die vielleicht unter Mitwirkung des Inteirationalen
Arbeitsamts tätig sein könnte , lediglich einen konsultativen

Charakter trogen würde , so dürfte man dach auf diesem Wege

zum Ausgleich der bestehenden Gegensätze gelangen . In

diesem Zusammenhange wies Genosse Thomas darauf hin . daß

dieser Instanz eine Reih « b- deuwngsvoller Aufgaben zufallen

könnte ' so lei durch die Genfer Lölkerbundrat - Entfcheidung

Polen verpflichtet , die deutsch « Arbeitergesetzgebung in Polnisch -

Oberschlesien solange beizubehalten , bis Polen gleich -
wertige Gesetze geschaffen hätte . Die zu schaffende In -

stanz wäre z. D. dazu berufen . Gutachten darüber abzu -

geben , ob die von Polen beschlossenen Gesetze als den bis -

herigen deutschen Gesetzen gleichwertig betrachtet werden

könnten .

Es besteht kein Zweifel , daß es im Interesse der ' deutschen
t » nd auch der polnischen Arbeiter tn dem abzutretenden ober -

schlestschen Gebiet liegen würde , wenn die Anregungen Albert
Thomas ' zur praktischen Durchführung gelangten . Es zeigt
sich immer mehr , daß das Internattonale Arbeitsamt eine für
die Proletarier oller Länder sehr nützlich ? Einrichtung ist . viel -

leicht die einzig « aus dem gesamten Bersailler Friedensvertrog ,
an derkn Aufrecbterbalwng und Ausbau die internationale
Arbeiterklasse Interesse hat .

Die üeutschrpolniscb . en Verhandlungen .
D! « deutsche Delegation für die deutsch - polnischen Derhandlmigen

über Oberschlesien begibt sich am Mittwochabend an den Brrhand -

lungsort . Mit den deutschen Bevollmächtigten Reichsminister
a. D. Schiffer und Staatssekretär z. J). Lewald geht auch der

Generalbevollmächtigte de » preußischen Staatsrcgierung Unter -

staotssikrctär a. D. G ö p p e r t nach Oberfchlcstcn . In der Deglei -

tung de » deutschen Bevollmächtigten befinden sich ferner Pfarrer
Ulitzka als Berater für die besonderen oberschlesischen Interessen ,
Gras von der Schulenburg al » Vertreter de » Auswärtigen Amts
und Oberreyierungsrat Schniewind al « Vertreter für innere Ange -
legenheiten . Die deutschen Bevollmächtigten werden ihren Sitz in
B e u t h e n nehmen .

Gleichzeitig mit den deutschen Bevollmächtigten werden sich auch
die U n t e r t o m m i s s t o n e n an Ort und Stell » begeben .

Die Genfer im Sanktionsgedlet .
Die Vertreter der Internationalen Lrbeiiskonferenz in Genf

besichtigten am Montag vi , Rheinische Metallwaren - ittzd Maschinen -
fabrik in Düsseldorf . Auch hier konnten sie sich von der unter

schweren finanziellen und wirtschaftlichen Opfern vollständig durchge -
führten Umstellung auf Friedenserzeugung überzeugen . Oberbürger .
meister Dr . K ö t t g e n schilderte bei dieser Gelegenheit die Lag « , in
der sich da » neubesetzte Gebiet durch die milltärifchen Sanktionen

befindet Cr bat die Kommission , auch in diesem Sinne ausklärend

zu wirken . Auch die chemischen Werke von Leverkusen wurden
einer Besichtigung unterzogen . In der englischen und amerikanischen
Presse hatte man die Werk « zum Teil bezichtigt , sich mit der Her -

stellung kriegsgefährlicher Stosse zu - beschäftigen . Die Reise wird

dieser Tage in Kiel ihren Abschluß finden .

Die französische Mlllärfustiz hatte im Frübsabr lStS den Ober -
babnhotvorsteber Flemming in Main , wegen Ueberiasiung eine »
Ausweise » an einen Unbefnqien . �em er aufdringende » Biiten zum
Berlasien de « befehlen Gebiete » helfen wallte , zu einer Freibeil «-
ftrafe von fünf Jahren verurieilt . Den ? emüh » ngen der Heiüfcken
Regierung ist e» gelungen Flemming « Begnadigung berbei -

zuführen . Er Hai da » Gefängni « vor mehreren Tagen Verlaffen .

Soziale Kämpfe .
B. I . $ r a 0 , 4. Dezember .

Die Arbeiterschaft in der Tschechossowakei errang in den

ersten zwei Iahren des Bestandes der Republik bedeutende

soziale Erfolge , zu denen außer Lohnverbesserungen vor allem

ouch die Einführung des gesetzlichen Ackststundentages zu zählen
ist . Die rechtliche Stellung der Arbeiters wurde geregeil . und
es konnte vor kurzem bei der Internationalen Arbeitskonfe »
renz in Genf ganz richtig erklärt werden , daß die Tfchecho -
flowakei , was die soziale Gesetzgebung und die Sozialpolitik
anbelangt , zu den fortgeschrittensten Staaten gehört .

Das unselige Zerwürfnis in der Arbeiter «

schaft wurde jedoch von den kapitalistischen Kreisen benutzt ,
einen Kampf gegen alle sozialen Errungenschaften zu insze¬
nieren . Solange Genosse T u s a r Ministerpräsident war ,

wagten es die Kapitalisten nicht , öffentlich mit ihren ant ! »

sozialen Absichten hervorzutreten , jedoch sofort nach seinem
Rücktritte im September v. I . erhoben die Scharfmacher ihr
Haupt . Je mehr die Schlagkraft der Arbeiterschaft infoige
des erbitterten Kampfes zwischen den Sozialdemokraten und
den Kommunisten gelähmt war . um so kühner wurden die

Scharfmacher . Das Beamtentabinett C e r n y . das aus Er�«
reaktionären bestand , unterstützte die Kapitalisten gegen die

Arbeiterschaft , und es kam zu einer Reihe vereinzelter Streits ,
die fast alle ungünstig für die Arbeiterschaft aussielen . Hier »
durch wurden die Unternehmer in ihrer Kampflust nur be -

, stärkt , und sie bauten zwei mächtige Organisationen auf
■ internationaler Grundlage auf , den Zentralverband der

tschechoslowakischen Industriellen und Verband der tschestollo -
i wakischen Banken , deren Einfluß bei der bureaukratischen Re -

gierung mehr galt , als die Abwehrattlon der uneinigen Ar «

l beiterfchaft -
Die Tendenz der Unternehmer ging dahin , Streiks

direkt zu provozieren , um den besiegten Arbeineh -
mern sodann ihren Willen zu diktieren . Ein solcher prooo «
zierter Streik war der Generalstreik der Bankbeamten im
Sommer d. I . , der sich um die Frage der Mitbestimmung der

Angestellten in den Betrieben drehte und nach vierwöchentlicher
Dauer mit einer vollständigen Niederlage der Veaniten endet « .
Die Dankleitungen ließen « in unerhörtes Strafgericht über
ihre Angestellten ergehen , warfen an zweitausend Beamte und
Diener aufs Vflaster , maßregelten die anderen und zwangen
die höheren Beamten in widerrechtlicher Weife , ans ihren
Organisationen auszutreten , die natürlich ihren Einfluß ver «
loren .

Nach diesem Siege des Finanzkapitals versucht es nun
auch das Industriekapital , einen Triumph über das
Proletariat zu gewinnen . Zwei groß « Streiks werden von
ihm jetzt provoziert : der K o h l e n a r b e i te r st r e i t im
Mährifch - O' trauer Kohlenbecken und der Streik der T e r t i l »
arbeite ? . Bisher sind diese Streiks nicht offen ausge «
brachen und Verhandlungen sind noch im Gange , jedoch er ist
infolge der Unnachgiebigkeit der Unternehmer sehr sraglich .
ob die Krise noch friedlich gelöst werden wird . Die Arbeiter «

schaft befindet sich überall in der Defensive . Die Kohlenwerke
in Mährssch - Ostrau verlangen eine Erhöhung der Arbeits ?

leistungen um 20 Proz . auf dem Weg einer Reduktion det

Akkordlöhne . Die jetzige Koalitionsregierung tritt zwar ver «
mittelnd «in , die Grubenbesitzer beharren jedoch hartnäckig auf
Ihren Fordeningen und geben als Grund ihrer aggressiven
Haltung ihre Absicht an . durch sie die Kohlenkrise zur Lösung
zu bringen . Diese Krise ist in letzter Zeit insbesondere durch
das Sinken der deutschen Mark verschärst worden .
Nach Deutschland ging nämlich bisher ein Fünftel oller ge «
förderten Kohle , da sie billiger als die deutsche war ; jetzt ist

infolge des hohen Kurses der tschechischen Krone in Deutsch «
land die deutsche inländische Kohle dort billiger als die

tschechische und die bisherigen Kohlenlieferungen - nach Deutsch -
land ließen dqher erheblich ' nach . Außerdem stockt die tschecho -
slowakische Eisen - und Tertilindustri «, so daß für beide weniger
Kohle als früher gebraucht wird .

Die Unternehmer erstreben jetzt eine solche Niederlag «
der Kohlenarbeiter , wie die der Bankbeamten war , um sodann
die Organisation der Bergarbeiter zerstören zu können . Außer «
dem soll ' diese Niederlage der Arbeiter auch den anderen
Industriegruppen den Anlaß bieten , in ihren Betrieben gleich «
falls scharfmacherisch vorzugehen , die Löhne zu reduzieren und
die Arbeitszeit , soweit es nach dem Gesetze möglich ist . zu ver «
längern . Falls es zu einem Streit der Mährisch - Ostroner
Kohlenarbeiter kommen sollte , werden sich Ihm voraussichtlich
auch die Arbeiter der anderen Kohlenreviers in der Tschecho -
flowakei anschließen , so doß ein Generalstreik der
tschechoslowakischen Kohlenarbeiter ausbrechen würde .

Ein ähnlicher Kampf tobt in der Textilindustrie .
' Die Arbeiter der ostböhmischen Textilfabriken oerlangen ein «

Lohnerhöhung , die Unternehmer stehen jedoch auf dem Stand -
Punkt der Stablkisierung der Löhne . Auch hier scheint ein
Streik unabwendbar zu sein .

In der M e t a l l i n d u st r i e herrscht infolge der Export »
tris « ein « große Arbeitslosigkeit . Die Betrieb « haben 20 bis



ftö Proz . ihrer Arbeiter entlassen . Die Beamten der Metall -

fadriken , die vor einem Jahre einen Streik verloren haben ,
müssen sich letzt die Lösung ihres bisherigen Kollektivvertrages
! - esallen lassen , wobei die einzelnen Unternehmer ihren An -

i -jestellten verschlechterte Slrbeitsbebingungcn und Verlängerung
der Arbeitszeit diktieren .

In der Slowakei ist ein Generalstreik der Setzer aus -

gebrochen . Während die Arbeiter Lohnerhöhungen infolge
der fortschreitenden Teuerung fordern , oerlangen die

Druckereibesitzer eine Herabsetzung der Löhne .
Nach einer Statistik des Ministeriums für soziale Für

sorge gab es im Monat August d. 3 . in der Tschechoslowakei
- ig Streiks mit 15 VW) Personen Von diesen Streiks endete
k e i n e i n z i g e r mit einem Erfolge der Arbeiterschaft !

Neue wahllehren .
An dem gleichen Sonntag , an dem der Dezirkstag der

Unabhängigen für Grotz - Berlin die Lehre von der » Diktatur
des Proletariats " neu „stabilisierte ", fanden im Freistaat
Anhalt die Kreistags - und Gemeindewahlen statt . Sie

zeigen dasselbe Ergebnis , das wir schon bei soft allen Wahlen
nach der Rcichstagswohl von 1920 feststellen konnten .

Während die Sozialdemokratie ihre Anhängerzahl nicht nur

auf der alten Höhe hielt , sondern stellenweise noch wesentlich
vermehrte , sind die Anhänger der Unabhängigen , soweit sie
nicht zu den Kommunisten übergegangen sind , vielfach der

Wahlurne ferngeblieben und haben so zur Stärkung der
reaktionären Parteien in erheblichem Maße beige -
tragen . Das ist bisher der ganze Erfolg unabhöngig - kommu -
nistisclzer Phraseologie . Statt der „ Diktatur des Proletariats "
tritt eine unbegreifliche Wahlflauhest gerade in den kommu -

nistisch - unabhängigen Kreisen ein . wodurch tatsächlich die
Diktatur der Bourgeoisie vorbereitet wird .

Einige Zahlen aus AnHall mögen das aufs neue

Mustrieren . Bei den Landtagswahlen 192 ( 1 beliefen sich die

sozialistischen Stimmen ( aller drei Parteien ! ) auf 92 982 ,
denen 79 068 bürgerliche gegenüberstanden . Am letzten Sonn -

tag wurden 89 520 sozialistische gegen 77 289 bürgerliche ge -

(läfjlt.
Wenn man also auch die Kommunisten noch in das

ozialistische Lager zählt , was wir nur mit allem Vorbehalt
tun können , so bleibt in Anhalt auch jetzt noch eine s o z i a -

listische Mehrheit . Das ändert aber nichts an der Tat -

fache , daß diese Mehrheit durch die Spaltung der Parteien
innerlichgeschwächt und ausunsichereFaktoren

{cstcllt ist . Nicht nur , daß die eine und einheilliche Partei
urch die Spaltung von 19lK gesprengt wurde , auch die ab »

gesplitterten Teile heben sich in ihrem Kampfe gegen -
einander rechnungsmäßig vollkommen auf . In Dessau
z. B. wurden 1920 noch 4360 unabhängige Stimmen gezählt ,
diesmal nur 1997 ! Rechnet man dazu die 1220 Kommunisten ,
so sind das zusammen nur 3217 , also 1143 weniger als
im Vorjahre ! Die Sozialdemokratie hat 369 Stimmen
in der Stadt Dessau gewonnen . Nimmt man an , daß diese
nur aus dem Lager der Unabhängigen und Kommunisten
stammen , so bleiben doch immer noch rund 800 links -
radikale Wähler , die allein in dieser einen Mittelstadt
entweder überhaupt nicht oder gar bürgerlich ge -
wählt haben . Das gleiche Bild ergibt sich in einerReihe anderer
Städte des Landes . In I e ß n i tz sind z. B. die Unabhängiaen
von 1466 auf 56 Stimmen gesunken . Von dem Verlust haben
die Kommunisten 788 erhalten , die Sozialdemokratie gewann
139 Stimmen . In dieser Kleinstadt sind also rund 483 un -
a bh ä n g i g - k o m mu n i st i s ch e Wähler einfach von der

Bildf . ' äche verschwunden .
Son könnte man Ort für Ort durchgehen und überall

dieselbe Erscheinung finden . Angesichts solcher Tatsachen , die
in Preußen , in Baden , in Hessen , in Anhall sich in gleicher
Weise darstellen , ist das Verhalten der Berliner unab -

hängigen Parteileitung einfach unverständlich . Statt
aus dem Verhalten gerade ihrer Arbeiterwähler , die sich durch
den Porteistreit abgestoßen und angewidert fühlen , die Lehre
zu ziehen , daß eine Einheitsfront aller Sozial -
demokraten auf dem Boden positiver Arbeit her -

s gestellt werden muß , biedern sie sich aufs neue bei den kom -
! m müstüchen Putschisten an , indem sie die „ Diktatur des

( Proletariats " und den „ Klassenkampf " als neue Weisheit in

! den Vordergrund stellen und an die „glorreichen gemeinsamen
Kämpfe " erinnern , die sie mit den Ecerlein und Pieck gegen
die Sozialdemokratie geführt haben . Auf diese Weise wird die

Einigung zwar hinausgezögert , aber nicht verhindert . Denn
wie alle Wahlen zeigen , ist die Auflösung der U S P D.
nur noch ' eine Frage der Zeit . Wenn sie selbst nicht recht -
zeitig den klar vorgeschriebenen Weg zu finden weiß , so werden
die harten Tatsachen ihr über kurz oder lang begreiflich machen .
daß man nicht dauerndeineschwan ' kendeHaltung
einnehmen kann . Es kann sich nur um die Frage drehen , ob
die USPD . offen und ehrlich auf dem Boden der

Republik praktische politische Arbeit leisten
oder weiter am Gängelband der „ Illegalen " inner -

halb der Kommunistischen Partei sich bewegen will .

Tie Anhalter Wahlen .
Nach bisheriger Feststellung wurden bei den Kreistags - und

Gemeinderatswahlen in Anhalt gezählt : SS 941 Sozialdemokralen .
10 074 Unabhängige und 10 743 Kommunisten gegenüber 77 789

Bürgerlichen .
Die Mandate verteilen sich wie folgt : StadtDessau : Sozial -

demokraten 13. Unabhängige 2, Kommunisten 2, Demokraten 5,

Deulschnationale 4, Dolkspartei 6, Hausbesitzer 4, zusammen
19 bürgerliche und 17 sozialistische , gegen bisher 18 bürgerliche und
18 foziolistifche . Kreis Dessau : Sozialdemokralen S, USP .
» nd KPD . je 1, Demokraten 3, Dolkspartei Z, Deulschnationale 2,
Landbund 2. Stadt Vcrnburg : Sozialdemokralen 11. KPD . 4.

Bürgerblock 14. Deutschsoziole L Kreis Bernburg : Sozial -
deniokraien S, KPD . 3, USP . 1, Bürgerblock 8. Stadt Käthen :
Soziatdemokraleu 11, USP . 0, KPD . 0, Bürgerblock 10, Studenten¬

liste 3. Kreis Kothen : Soz . 9. USP . und KPD . 0, Bürger -
block 7. Stadt Zerb st : Sozialdemokraten 9, USP . 1, KPD . 2.

Bürgerblock 12. Kreis Zerbst : Sozialdemokralen S, USP . 1,

Bürgerblock 9. Stadt Ballen st edt : Sozialdemokraten v.
Bürgerblock 12. Kreis Ballen st edt : Sozialdemokraten S.
USP . 1, Bürgerblock 5. Stadt Roßlau : Sozialdemokraten 11.
USP . 3, Bürgerblock 8. Stadt Coswig : Sozialdemokraten 9,
USP . 2, KPD . 0. Bürgerblock 7.

Reichstagsprogramm .
Der Reichstag wird vor Weihnachten nur noch die

dringendsten Dorlagen erledigen und nach einer Vereinbarung
mit der Regierung von den Steuervorlagen nur das neue

Umsatz st euergesetz , das am 1. Januar in Kraft treten

soll , verabschieden , ferner wünschte die Regierung die Verab -

schiedung des neuen Ortsklassenverzeichnisses
vor Weihnachten , das rückwirkend « Kraft vom 1. April 19 2 0

erhält . ' Die Beamten in den höhergestuften Orten sollen ihre
Nachzahlungen aus dieser Vorlage zum 1. Januar erhalten .

Im übrigen wird der Reichstag m seiner vier - bis fünftägigen
Dezembertagung nur noch einige kleine Vorlagen und einige
Anträge beraten . Gegen die sofortige Annahme des demo -

kratischen Antrages auf Einführung eines Gedenktages
füd die Opfer des Weltkrieges auf den ersten Ionuarsonntog
Hot die Regierung kein ? Bedenken . Der nationale Trauertag
würde wie der Totensonntag zu begehen sein , er erhält also

Einschränkungen für Theater und Konzerte . Von deutsch -
nationaler Seite wird beantragt werden , noch vor Weihnachten
die Verordnung über die Presseverbote aufzuheben .

fffliis Voorn �berichtigte
% Wie wir kürzlich mitteilten , reiste eine Frau Hanna Harms

aus Haus Doorn nach Deutschland und erhielt hierzu vom „ Hof -

marschallamt Seiner Majestät Kaiser Wilhelm » II . " eine Bescheini -

gung , in der gebeten wurde , ihr auf der Hin - und Rückreise bei der

Grenzkontrolle tunlichst Erleichterungen zu gewähren . Hierzu sendet

uns Frau Harms ein « ihr diktierte Berichtigung , in der angegeben

wird , sie sei im Haushalt de » Hofrat » Kogge in Doorn , Holland ,

als D i e n st m ä d ch e n — so bezeichnet der Herr Hofrat noch immer

seine Hausangestellten — tätig und sei während dieser Zeit nur zwei -

mal nach Deutschland gereist . Mit Rücksicht auf eine Erkrankung sei
ihr von Kogge die erwähnte Bescheinigung erteilt worden .

Wir haben begründeten Anlaß , diese Angaben stark zu be «

zweifeln . Sollten sie jedoch tatsächlich zutreffen , so muß es als

starler Amtsmißbrauch bezeichnet werden , daß Herr Kogge seinem

„ Dienstmädchen " ein Schriftstück an deutsche Grenzbeamte mitgibt ,
das vom „ Hofmorschall Seiner Majestät " ausgeht . Das Schreiben
wurde mit dem Stempel des Hcsmarschollamts sowie eigenhändig
von Herrn Kogge unterzeichnet .

Ein merkwürdig großer und dabei unzulässiger Apparat , der die

uns gegenüber angegebenen Zweck « als ' recht unglaubwürdig er -

scheinen läßt .

hereingefallene verleumüer .
Ein Prozeß wegen Beleidigung und Preßvergehen fand

am Sonnabend vor dem Dresdener Schöffengericht
nach zweitägiger , bis in die Abendstunden dauernder Der Handlung
seine Erledigung . Der Senior des Lankhauses Gebrüder Arn -

hold - Dresden , der Geheime Kommerzienrat Arnhold , hatte den

Verleger und Schriftleiter der „ Dresdner Rundschau " , einer onn -

semitischen Wochenschrist , wegen verleumderischer Beleidigung ver »

klagt. . Ueber den Prozeß liegt uns der folgende Bericht vor :

Die „ Dresdner Rundschau " hatte in emer ganzen Anzahl von

Artikeln wiederholt die Behauptung aufgestellt , dos Hofbrauhaus in

Dresden - Cotta fei so schlecht geleilet worden , die Bilanz verfälscht

usw. , daß nichts and « es übrig blieb , als den Betrieb stillzulegen
und mit der Feldschlößchenbrauelei zu vereinigen . An diese offen
und oerstrckt gehaltenen Artikel wurden alle möglichen Schlußsolge -

rungen geknüpft . Zunächst wurde der Arbeiterpresse » be -

sonders der „ Dresdner Dolkszeiwng " der Dorwurf gemaeht , sie hätte

nicht die Interessen ihrer Klassengenossen vertreten , sie , die „ Rund -

schau " , hätte erst einspringen müssen usw. Eine Folge dieser Artikel

waren weiter die übelsten Gerüchte , die Mitglieder des Betriebs »

rates und natürlich auch Ecwerkschaftsbeamte sollten

„ geschmiert " worden sein , um die eigenen Klassengenoffen hinters

Licht zu führen .
Bor Gericht vermochte die „Rundschau " nichts vorzubringen :

entrüstet wiesen Mitglieder des ehemaligen Betriebsrates und Gc -

werkschaftsbeamte . die als Zeugen geladen waren , die gegen sie er -

hobenen Anschuldigungen zurück . « . . .
Noch schlimmer schnitt die „ Rundschau " im zweiten Teil der

Anklage ab : Verkauf des Radeberger Feuerwerkslaborotoriums . In

diekem Falle drehte es sich um ein Objekt von rund lö Mittionen

Mari . Die . Rundschau " schrieb dazu , Arnhold und seine Helfers -

Helfer hätten bei diesem Geschäft Hunderte von Millionen verdient .

In der Verhandlung mußte tick der Angeklagte sagen lassen , daß ein

schneller Verlaus geboten erschien . Für das Sachsenwerk war es

andererseits noch ein gewisses Risiko , weil Arbeits - und Wirlschaftz »

Ministerium darauf bestanden , daß 800 Arbeiter und 200 Beamte

weiter zu beschäftiaen seien , darunter allein 30 Pförtner und Wächter .

Obgleich nun die sächsischen Minister seinerzeit mehrfach im Landtage
Aufklärung gegeben haben , blieb die „ Rundschau " bei ihren Behaup -

tungen . Der Prozeß endete am Sonnabendabend mit einem Ber -

gleich , aus dem ersichtlich ist . wie schwer die „ Rundschau " mit ihren
Artikeln hereingefallen ist .

In dem Vergleich erklärt die „ Rundschau " , daß ihre Behaup -
tungen jeder Grundlage entbehren , daß sie sie mit dem Auedruck des

Bedauerns zurücknimmt und daß sie auch die K o st e n des Ber -

fahrens trägt . Sie verpflichtet sich ferner , diesen Deraleich im «ige -
nen Blatt zum Abdruck zu bringen , und bewilligt die Veröfscntli . hung
in drei anderen Zeitungen durch Herrn Arnhold auf ihre Kosten .

Hoffentlich ist diese Niederlage ein abschreckendes B- llnül für
die übrigen reaktionären Aerleumder !

Dollar 25� !
Heute fetzt « de ? Dollar an der Berliner Börse etwa mit

229 ein . stieg nach kurzer Zeit auf 233 und hielt sich im weiteren

Verlauf etwa auf 230 . Die Reichsbank nimmt anscheinend
bedeutende Devisenkäufe vor ; außerdem bemerkt man Käufe
erster Bankfirmen .

Die Manische Regierung hat an die Mächte einen Protest

gegen da » Diktat de » General » Zeligowsti gerichtet , da » für
den 8. Januar 1922 in dem von den Polen besetzten Gebiet WilnaS

Wahlen angeordnet hat .
Di « irisch « Frage . Die da » Reuiersche Bureau erfährt , wurde

in der irischen Frage ein Abkommen mit den Sinnfeinern erzielt .
da » sofort der Regierung von Ulster übermittelt wurde und am

Mittwoch veröffentlicht werden soll .

Der Dauerbranöofen .
Bon K l a b u n d.

Sebald Eidotter kam als Dauerbrandofen auf die Welt . Den

ganzen Tag und die ganze Nacht brennen : für nichts und wieder

nicht «: da « verdroß ihn . Anstatt Beesstcats und Hammelkotelett « —

Preßkohlen schlucken müssen , ist peiplich , noch dazu , wenn man einen

empfindlichen Magen hat , zum Luxus tendiert und seine Lebe .
mannsallürcn einzig dazu äußern darf , daß man statt mit Tausend -
markscheinen mit ausgebrannten Holzscheiten knistert .

Sebald Eidotter beschloß , dem Menschlichen , dem er verwandt
und zugetan , näherzukommen . Er kaufte sich ein Paar Kürassier -
stiefcl , lernte mit der Ofenklappe : „ Vorwärts , marsch ! " kloppern und

begab sich in einen Schützengraben nach Flandern , wo er als seid »
grauer Ofsizicr mit hochmoderner Stahlausrüstung ( Drustpanzer und

Gasmaske ) sogleich Anstellung fand . Er schritt unversehrt durch
hundert Sturmangriffe .

Schon zierte seine eiserne Brust das Eiserne erster , als in der

Reservestellung ein Musketier auf den Gedanken kam , zu unter .

suchen , was hinter ihm stecke . Er riß ihm die Ofenklappe auf : da

fiel Asche und Staub heraus . Feuer war nicht mehr vorhanden . Er
war längst ausgebrannt Mechanisch klapperte er : „ Borwärts ,
marsch , vorwärts , marsch ! " Der Musketier lief sofort ins Feuer ,
um Feuer für ihn zu holen . Zu spät . Als er zurückkam , hatte
Sebald Eidotter bereits sein , Leben ausgehaucht

Auch ein Dauerbrandofen ist kein IVi - petuum mobile .

Selbst nicht in dieser perpetuell mobilisierten Zeit .

Aairsax . So nennt Karl Sternheim sein neuestes Prosa -
buch , das bei E r n st Rowohlt erschienen ist . Um dieser Satire
willen sei Sternhcim viel vergeben , auch die bourgeoise Theater -
mocherei azi ? zweiter Hand , die er seit der „ Marquise von Arcis "
betreibt Der Löwe hat doch noch Zähne . Hei , wie beißt er Europa ,
die er in feinem , trotz dem irrsinnigen Stil « bedeutenden Roman
verherrlicht hat , in das morsche Fleisch , daß die Fetzen nur so
kllegen . Es ist nicht übertrieben , wenn man behauptet , daß es ein
solches Format von Satire in Deutschland seit Heine nicht gegeben hat

Wie dieser amerikanische Milliardär in Begleitung seines labilen
Töchterleins au » Langeweil « nach Europa kommt und mit seinem
Scheckbuch erst England und Frankreich , dann Belgien und Deutsch -
land auf den Kopf stellt , hat solch riesiges Hohngelächter in sich, daß
e» Europa kalt werden müßte , wenn e« diese Grimassen sähe .
Höhepunkt : wie ei » deutscher Legotlonsrat , Erbgraf und Garde -
kürassler a. D. um der Tochter Hand anhält und als Mitgift die
Bezahlung der deutschen Kriegsschulden verlangt : wie da Fairfax
zum ersten Male platt ist : wie er aber auch daraus eine große ,
Milliarden einbringende Transaktion macht und selbst dann noch
Gewinn herausschlägt , als , der Erbgras um eine » Sioux - Indiancrs
willen , der mit dem Töchterlei » ein labile » Gleichgewicht hergestellt

hatte , mit der Orgelung des Wortes . Ehre " sein Baterland Im Stiche

läßt . Sternheim kann nach diesem Buche kaum noch etwas schreiben .
Weiter läßt sich dieser Stil kaum steigern . Auch seine Sprache wird
bier wieder als groteske » Kleid d' escs oerrenkten Riesen erträglich .
Dieses Buch ist Stcrnheims , des Satirikers , Höhepunkt O. E. H.

Alke Garnlsonkirche . Ein sehr glückliches Experiment führte der

Männerchor Fichte - Gcorgtnia aus , indem er zn der
Allen Garnisonkirche ein Weihnachskonzert gab . Nichts da

von der gebräuchlichen Wald - , Wiesen und Feldlynk . Namen wie

Schubert , Beethoven , Drohm » und Wagner bürgen dafür , daß nur

Ewigkeitsstarke » Aufnehme gesunden hat . Auch ein sehr schöner

Chor von Ioh . Dürrncr ( 1810 —1859 ) „ Sturmbcschwörung " fügte

sich dem Ganzen ausgezeichnet ein , tbenfall , da » russische Volkslied

„ Despergefang " . In der Aufführung wurde jeder wehleidige Ton

aufs glücklichste vermieden . Der Bortrag ist nicht nur vollkommen

ausgearbeitet , sondern auch in den feineren Registern gesanglich
sehr kultiviert . In den scklrkeren ist das Material den guten In »
tentioncn nicht ganz ebenbürtig . Der Gesamteindruck ist ein

würdiger . Der Chormcister Dr . Ernst I o k l hat sich mit dieser
Aufführung in eine ers : e Reihe aestcllt , namentlich wenn man alle

Vorbedingungen in Erwägung zieht . - - Nicht ganz so glücklich war
die Solistenbesetzung . Namentlich die ehemals rühmlich bekannt «
Altistin Anna Reichner - Feiten war gar nicht gut disponiert
Ungleiche Tongebung . manche trübe Intonalion , mangelhafte Atem -
tcchnik und demgemäß zerfetzte Deklamation siörlen die Freude an
ihrem schönen Programm . Auch der sonst sehr tüchtige Organist
Otto P r i e b e hätte durch eine schärfere Rhnthmik manches besser
stützen können . Seine Solostücke fanden guten Anklang . H. M.

Der widerspenstige lilounf Everest . Die Aussichten auf die De -
zwingung des höchsten Berges der Erde , die die kürzlich zurück -
gekehrte vorbereitende Mount - Everest - Expedition machte , sind sehr
günstig und ovtimistisch . Diese kühnen Pioniere der Alpinistik hoffen
im nächsten Nähr den Berg zu ersteigen . Aber andere Sachver -
ständige sind weniger hofsrungssreudig und heben die ungeheuren
Schwierigkeiten hervor , die der widerspenstige Mount Everest gerade
in seinen höchsten Höhen darbietet Einer der erfahrensten eng -
tischen Bergsteiger George D. Abraham faßt seine Bedenken in einem
interessanten Aufsatz zusammen . „Sicherlich hat die neue Expedition
viele Erfahrungen gesammelt, " schreibt er . „ Nur Männer von be -
sonderer Körperstärke und im besten Alter werden für die Erreichung
so großer Höhen geeignet sein . Zwischen 30 und 35 Iahren erscheint
als das beste Alter . Bisher hol man die Grenze von 2- t 000 Fuß
noch nicht überschritten , und die größten Gefahren beginnen erst ,
wenn es gilt , die noch fchlend «, 0000 Fuß zu ersteigen . Ueber ein «

Höh « von 24 500 Fuß hinaus bedeutet jeder Schritt für den Berg »
steiger einen Kampf mit seiner Müdigkeit und Schwäche , und der

Mangel an Sauerstoff wird dos Leben der Berasteiger be »

drohen . Bisher hat noch kein Mensch über 20 000 Fuß sich erhoben

ohne künstliche Zufuhr von Sauerstoff Bon den hier zu erwarten -
den Schwierigkeiten kann ein « Do�t - Nunq der Versuch de , Herzog ,
der Abruzzen geben , der bei seiner Besteigung des Bride Peak eine

ungefähre Höhe von 24 500 Fuß erreichte und damit den gegen »
wältigen Höhenrekord im Bergsteigen e- ifftellt «. Di « Schnelligkeit mit

der man sich fortbewegen konnte , betrug kaum 200 Fuß in der Stunde ,
und an manche » Stellen stieg man in einer Stunde nur 100
Fuß . Mit größerer Schnelligkeit wird man sicherlich auch beim
Mount Everest nicht emporkommen , und in den höchsten Höhen wird
es noch viel langsamer gehen . Jedenfalls werden Lager in bisher
unbekannten Höhen errichtet werden müssen . Eine Reihe von auf -
einanderfolgenden Tagen mit gutem Detter wird notwendig
sein . Vollkommene Windstille wäre kein Dorteil , denn die Schrecken
der Bergkrankheit sind bei solcher Witterung am schlimmsten , und
viele Alpinisten haben schon die Erfahrung gemaibt , daß ein mäßiger
Sturm in großen Höhen viel angenehmer ist . Aber starke Orkane
wären doch sehr hirtderlich und eine frühere Expedition nach dem
Mount Everest wurde durch solch einen Sturm am Bordringen gc -
hindert , der fast drei Monate dauerte . Glücklicherweise
bietet der Mount Everest , was das Wetter anbelangt , unter all den

großen Erhebungen des Himalaja die besten Bedingungen . Sehr
viel wird von den Kuli ? abhängen , von denen viele in einer Höhe
von über 14 000 Fuß zu leben newohnt sind und daher ein vorzüg -
liches Training mitbringen . Für die europäischen Teilnebmer an
der Endbesteigunq dürften aber Jahre geduldiger Hebung nötig ( ein ,
und man sollte sehr langsam und vorsichtig vorgehen . Wenn der
Mount Everest in einem einzigen Ansturm genommen werden soll ,
so ist da » ein Spiel mit Menschenleben , dessen Erfolg zweifelhaft
bleibt . "

Wahlkamps und drahklose Telephsnle . Der jüngst « Dahlkam pf
m New Park , bei dem der bisherige Bürgermeister Hylan wieder -
gewählt wurS « , hat < um mindesten eine Neuerung in den Mechoden
des politischen Kampfes mit sich gebracht : die Einführung des droht -
losen Telephons nämlich als Mittel zur Verbreitung der Wahlrede « .
Der - Gegenkandidat dürren hielt sein « Schlußrede in der Sendestelle
einer Gesellschaft für drahtlose Televhonie , die von rund 1500
Stationen em' gesangen� wurde , von Amateuren , von Schiffen auf
dem Meer « und in Häfen , von Banken , von Zcitungsredaktioncn ,
die den Tert zur direkten Weiterlieferung an die Setzereien auf -

nahmen . Die Zeitungen illustrieren diese Neuerung mit Feuilletons :
der Wähler sitzt , den Höver am Obr , am Kamin oder an der Dampf »
Heizung , horcht der Rede seines Mannes oder des der gegnerische »
Partei : die Siedetemperatur der Wohlverfammtunaen macht einer

ruhigeren Betrachtung ber Dino » Platz : der „seine Herr ' geht nicht
mehr i » die Versammlungen usw .

Staatliche Fortdtll ' nngsknrfe fg » « hardMftenteti . tln »er
lloatliihen Ctblihult tür Stufit werden ( m nächiten Iodre »aatllihe Fort »
bilbunflSfurfe tflr Dlilqenlen von M- innerchören einger ! »>kt - Der erg «
dieser K" rse findet vom >8. bii 29. Avril 1922 ftntt . Dir Del ' nnbme Ift
unevtqelllich , und rt wird »ersucht werden . Zullhüsse lär den Aiiientbnlt
der «urftflen zur Beil >1- >uni > ju ( l - nen. An der Durchsübiunq der tlur ' e
llt der Dentlche ESnnerdund deteillqt . An >dn >">g> Armeldunnen
der Dewerter , » richten . Die Dewcrter willle - , mufitiiilch denal » ( ein
und nachweisen , da » sl , mindefien « l Iabr al » Ebordirigentrn töti . , waren -

ftür die Sunaerude » «a « ahlan » . Der dSn- ' che Dichter Martin
Anderfen - Aert . der in diesen Taaen >m Malll - Deilai , fein mueNe «
Vu » . Die Paffagier « der leeren PlSre " erscheinen liftt . » nd der Filulkalar
i >ti Buche ». iA e o r a e 0i r o tz . haben out ihr gesamte » Hoiwcar euauniie »
der Hungernd « » in Slutzland verzichtet .



Merkmale ües Hochverrats .
Um 7. Dezember beginnt in Leipzig das Hochverrats »«? -

fahren gegen I a g o w . dem sich die Verfahren gegen
Wangenheim und Dr . Schiele anschließen , und unge -
treu ihrem Grundsatz , sich nicht in schwebende Verfahren em -

zumischen , läuft schon jetzt die Rechtspresse gegen die Staats -

anwaltschaft Sturm , um die nötige Atmosphäre zu schaffen ,
in der man die Hochverräter feiert und als Märtyrer emer

guten Sache beklagt .
Ln der „ Deutschen Zeitung ' untersucht ein Jurist , der

seinen Namen klugerweise verschweigt , die juristischen Merk -
male des Hochverrats , wie sie 8 81 Abs. 2 des Strafgesetzbuches
aufweist , und kommt an Hand seiner Untersuchungen zu dem

Ergebnis , daß die Jagow , Wangenheim und Konsorten mit

ihrer Führerrolle im Kopp - Putsch keinen L) ochverrar be¬
trieben hätten . Die Dsweisführung dieser anonymen Zierde
der Justiz ist ein abschreckendes Beispiel für die Methoden ,
nach denen man in der Wisienschaft nicht arbeiten sollte ; an
Stelle ooraussetzungsioser Prüfung sämtlicher Tatbestands -
Merkmale und darauf erfolgender Schlußziehung wird das

Verfahren umgekehrt , und es wird — auf scheinjuristrschem |
Wege — bewiesen , was die Gemütsart dieses Juristen von

Anfang an nicht bszweiielte : daß auch diese Verbrecher Un -

fchuldslämmer sind , wie die Kapp , Ehrhardt usw .
Nach 8 81 Abs. 2 wird wegen Hochoerrat mit lsbensläng -

lichem Zuchthaus oder lebenslänglicher Festungshaft bestraft ,
wer es unternimmt , die Verfassung des Deutschen Reiches . . .

gewaltsam zu ändern . Auch dem Nichtjuristen war es bisher
völlig unzweiselhast , daß das alleinige Ziel des�app - Putsches
die Aenderung der Reichsverfassung auf dem

Wege der Gewalt war . Die Lersassung war am

11 . August 1919 rechtmäßig verkündet worden . Die Richter
und Deamtsn der Republik wurden auf sie vereidet , und die

Volksvertretung bediente sich ihrer . Mit diesen Merkmalen

erhielt sie den Charakter einer rechtmäßigen Verfassung , wie

ihn Bismarcks Derfasiung vom Jahre �1871 getragen hatte .
Der große Jurist der „ Deutschen Zeitung " sucht nun in kühner
Konstruktion den Nachweis zu erbringen , daß der ganze Kapp -
Putsch keinen anderen Zweck hätte , als die beschleunigte Durch -
sührung der Weimarer Verfassung . Die „ kleinen Aende -

nrngen , die Kapp in der Verwaltung und Gesetzgebung ein -

führen wollte , hätten hierbei keine Rolle gespielt und recht -
fertigten nickst den Tatbestand des Hochverrats ! Bei allem

Mißtrauen , das die politische Strafgsrichtsbarkeil namentlich

seit der Revolution in weiten Kreisen der Bevölkerung erweckt

hat , mächten wir der Ueberzcugung Ausdruck geben , daß , wie

immer das Verfahren in Leipzig auslaufen möge , derartige
Gesichtspunkte zugunsten der Angeklagten nicht ins Feld ge -

führt werden , ....

_ _

flbänöerung öes Schießerlasses .
Aus Anlaß der Erschießung des Kommunisten Lohse , der

« ährend des Transportes zur Polizeiwach « «inen Fluchtversuch
unternommen hatte , wurde die Aufhebung des sogenannten Schietz -

erlöstes gefordert . Wie die PPN . dazu erfahren , hat der Minister

Severing schon in der Zell seiner früheren Ministerfchaft An -

ivüsung gegeben , eine Ueberprüfung des vom 24 . Juni 1919

datierten Erlastes des damaligen Minister » Heine vorzunehmen .
<! ?! , « vollständige Aufhebung konnte d- r Minister schon

deshalb nicht verantworten „ weil die Erfahrung gezeigt hat ,

daß sehr viele Personen, hie verhaftet werden fallen , sich im De -

fig « von Schußwaffen befinden Die Frage mär allenfalls nach der

Richtung hin zu stellen , ob auf einen festgenvmmmen Dcrbrecher ,
der bereits ohne Waffen tst , noch geschossen werden soll , falls er zu

entfliehen suchte . Di « Ueberprüfung des Erlastes ist euch von Mi -

nister Dominicus aufgenommen worden , doch nicht zum Ab -

schlutz gekommen . Letzt , nachdem Minister S « v e r i n g das Amt

des preußischen Innenministers wieder übernommen hatte , sollte

noch den Dorschlägen der Sachbearbeiter ein Gutachten der R e -

gierungspräsidenten eingeholt werden , wie weit der Er -

laß von 1919 geändert werden könnte . Da Minister Seoering an -

nimmt , daß diese Gutachten erst in einigen Wochen einlausen werden

und ihre Bearbeitung wiederum einige Wochen in Ilnspruch nehmen

wird , ist er der Ansicht , daß die Neberprüfung auch von den Jen -
tral stellen vorgenommen werden kann , hat er mit Rücksicht auf
die gegen 1919 erheblich veränderte Lage angeordnet , daß bie Re -

gierungspräsidenten nicht erst gefragt werden sollen . Der

Minister hat vielmehr die Sachbearbeiter angewiesen , ihm Dar -

schlage für «ine Abänderung de » Erlaste » von 1919 schnell -

stens zu unterbreiten .

Parlamentseröffnung in Amerika .
Vash ' mgbon , 6. Dezember . ( WTD. ) D- r Kongreß ist gestern

miiiag zusammengetreten . Harding hat mitgeteilt , daß er persönlich

die Jchieransprache an den Kongreß halten werde . Das gesejjß
geberische Programm dos Kongreste , umfaßt In der Hauptsache die

Ge' etzesvorlage , betreffend die Revision de » Zolltarifs , und die Der -

log - betreffend die Konsolidierung der alliierten

Schulden .
Den Dlöttern zufolge wird Präsident H a r d l n g in seiner Rede

erklären » daß die Bereinigten Staaten , falls die A b r ü st u n g s -

konferenz scheitern sollte , mehr als 899 Millionen

Dollar für seine Militär » und Marineausgaben in dem am

>9. Juni 1923 zu Ende gehenden Jahre aufwenden müßten . Diese

Zahl ist um 89 Milllon - n Dollar geringer als die des laufenden

Jahres , aber sie ist viel höher als all « Heeres - und Mcrinekredit «

in der Zeit vor dem Kriege . Der Präsident werde hinzufügen , die

Bereinigten Staaten könnten einer erheblichen Einschränkung der

militärischen und Marinekredite nicht zustimmen , solange die anderen

Mächte nicht ebenfalls Dermindrrungen vornähmen .

Die Konferenz von woshington .
Vashinzton . S. Dezember . ( WTB . ) Die nächste offizielle

Sitzung der Konferenz wird am Mittwoch stattfinden . In -

zwischen setzen die verschiedenen Gruppen der Delegierten ihren

Meinungsaustausch fort . Für besonders wichtig werden die gegen -

« ärttg zwischen den japanischen und den chinesischen Delegierten über

die Schantnngfrage geführten Besprechungen gehalten . Die

Verhandlungen über den Plan der amerikanischen Regierung zur

Herabsetzung der Flotten st ärke werden keine b e -

fonderen Fortschritte machen , solange den japanischen Dcle -

gierten die Ansichten ihrer Regierung nicht bekannt sind .
Reuter meldet au » Washington : Hier wird von zuständiger Stelle

bestätigt , daß die Regierungen der Bereinigten Staaten . Englands ,

Japan » und Frankreich » gegenwärtig den Plan eines Einver -

nehmen » zwischen den vier Mächten prüfen , da » da » englisch -
japanische Bündni » ersetzen soll .

Räch ein� Havasmeldung au » Washington hat Japan den

Vorschlag angenommen , aus sein « Vorzugsrechte in Schontung zu

»erzichten .

Der Räöchettmorö von KleppelsZorf .
Hirschberg . 6. Dezember .

An einem bitterkalten Wintertag begann die Verhandlung vor
dem Schwurgericht gegen Peter G r u p e n . den Angeklagten im

Prozeß wegen der geheimnisvollen Ermordung der IS Jahre alten
Gutscrbin Dorothea R o h r b e ck und ihrer Derwandten Ursula
Schade , einem Kind von 12 Jahren , die beide am 14. Februar
d. I . im Gutshof des Schlosses Kleppelsdorf erschossen aufgesunden
wurden . Die Anklage stützt sich aus Indizien , deren Tragfähig¬
keit die Geschworenen prüfen sollen . Di « Anklagebehörde nimmt

u. a. an , daß Grupen durch Hypnose seiner Stieftochter den
Revolver in die Hand gespielt und daß Ursula zunächst

ihre Base und dann sich selbst getötet hat . Ursula Schade soll übri -

gens schon dadurch ein Opfer ihres Stiefvaters geworden sein , daß
er sich en ihr in sittlicher Beziehung schwer verging . Auch wird dem

Angeklagten die Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung

zur Last gelegt .
Die Vernehmung de ? Angeklagke «.

Mit leiser , ober sicherer Stimme und spitzem Akzent schildert
Grupen seinen Lebenslauf . Am 29. September 1894 in Haseldorf
bei Pinneberg geboren , habe er dort die dreiNassige Volksschule be -
sucht . Nach vollendeter Schulzeit sei er zunächst in einem landwict -
schaftllcken Beiriebe tätig gewesen und dann zu einem Maurermeister
in die Lehre gegangen . — Bor f. : Es wird behauptet , daß sie mehr -
mals verlobt gewesen seien . — Angekl . : Das ist richtig . — Vors . :
Die erste Verlobung ist aufgehoben worden , von wem ? — Angekl . :
Von meiner Seite , weil mich die Aeußerung meiner Braut : „ Was
soll ich mit dem Kriegskrüppel ?" verletzt hatte . — Vors . : Auch Ihre
»weite Verlobung ist aureinandcr gegangen und Sie sollen dem
Mädchen gedroht , Ihm sogar einmal einen Drobbrief geschrieben
haben ? — Angekl . : Ich habe niemals gedroht . Ich habe nur ge -
schrieben , daß ich die Verlobungsgeschenke zurückhaben möchte , sonst
müßte ich gerichtlich vorgehen . — Vors . : Sie sollen das Mädchen ,
nachdem es sich mit einem anderen verlobt hatte , mit Erschießen be °

droht haben ? — Angekl . : Das ist frei erfunden !

Das Verfchtviuden der Frau de » Angeklagten .
Nach Wiederaufnahm « der Verhandlungen richtet der Bor -

sitzend « an den Angeklagten die Frage , wie sich sein Eh - leben ge -
stallet habe . Angekl . : Wir baden anfangs glücklich miteinander

gelebt . Das Berhättnis trübte sich aber später . Mein « Frau hatte
mir gestanden , ein Verhältnis mit einem Fabrikbesitzer gehabt
zu haben . Dieser Mann gehörte einer Freimaurerloge an , bei der

auch der verunglückte Schade Mitglied war . Mit dem Fabrikbesitzer
hatte meine Freu als Witwe eine Reis « nach Köln gemacht und dort
mit ihm mehrere Toge in einem Hotel g » wohnt . Ich Hab « ihr dieses
Verhältnis nicht besonders übel genommen . — Vor f. : Sie sind
später mit Ihrer Frau von Itzehoe dach Oldenbüttel gezogen .
Während Sie im Ilmzuge begriffen waren , traf der erst « VesuG von
Dorothea Rohrbeck und Fräulein Zahn ein . Sie sollen
bei einer Unterredung mit Fräulein Zahn geäußert hoben , daß
Ihre Frau krebsleidrnd sei . — Der Angeklagt « antwortet auf
bie Frage , welchen Eindruck Fräulein Dorothea Nohrb « ck und Frau -
lein Zahn auf ihn bei dem ersten Desuch gemacht hätten : Dörtes
Eindruck ( der Vors . : Sagen Sie ruhig Fräulein Dorothea Rohr -
beck! ) war gut . gegen Fräulein Zahn hatte ich nichts einzuwenden .

Grupen erzählt nun , daß er den Damen einen Gegenbesuch mit

seiner Frau in Kleppelsdorf in Aussicht gestellt Hab». Er fei aber
allein dorthin gefahren , weil es sich um Gcldanqelegen -
Helten bandelte . Am 17. September fei er nach seiner Rückkehr mit

seiner Frau und der Schwiegermutter zum Notar nach Itzehoe ge -
fahren . Dort habe seine Frau Hypotheken aus seinen Namen ab -

getreten . Am 18. September seien sie wieder beim Notar gewesen ,
wo die Gütertrennung erklärt wurde . Ans 19. September , einem

Sonntage , trat die Frau die Reise nach Kleppelsdorf an . Grupen
habe sie zum . Bahnhof Itzehoe gebracht , aber nicht bis zum Bahn »
steia bkglcite ?, " wefl ' er bei den Pferden hätte bleiben müssen . Cr

selbst sei erstaunt gewesen , als er die telegraphische Nachricht erhielt ,
daß

seine Frau ln kleppelsdorf vichl rlngekrosfea sei .

Einige Tage später hätten die Hausangestellten aus dem Abort einen
zerrissenen Zettel gefunden , der da » Konzept eine » von
Frau Grupen an ihre Muller gerichteten Abschiedsbriefez
darstellte . In dem Briefe heißt es , Frau Grupen reit « nach Amerika ,
um sich der Bühne zu widmm . Der Vorsitzende stellt fest , daß olle

Nachforschungen nach dem Verbleiben der Frau des
Anaekloaten vergeblich gewesen seien . Wenn sie noch l «be,
müßte sie durch die Z- itunaen Kenntnis erhalten haben non dem

furchtboren Tode ihrer Tochter Ursula .

Groß�erlln
Funahme öes Verkehrs .

Vetriebsverbesserung ? n bei der Berliner Straßenbahn .
Bei allen Berliner Derkehrsunternehmungen tst In den letzten

Monaten eine starke Zunahme der Personenbeförderung zu verzeich -
nen . Bei der Straßenbahn ist die Zahl der beförderten Fahrgäste
von rund 1,5 Millionen im Frühjahr dieses Jahre » auf über

1,9 Millionen im November gestiegen . Dieser Zunahme von Fahr -

gästen folgmd , wer die Straßenbahnverwattung bemüht , durch ver -

stärkung des Betriebes den gesteigerten Ansprüchen nachzukommen .
So wurden Im Oktober durch Einsetzen einer größeren Anzahl
Motor - und Beiwagenzüge rund 4999 Wagenkilometer

mehr geleistet als im August . Im November wurden darüber

hinaus Betricbsverstörkungen im Betrage von weiteren 6999 Wagen -
kilometern erzielt ; demnach sind im Monat November gegenüber
dem August rund 19 009 Wagenkilometer mehr gefahren worden .

Bei den Linien 24 , 32, 49. 43 . "vg und 164 sind wesentlich « D? rstär -

kungen durchgeführt . Durch sorgfältige Anpassung der Wagen -

gcstellung an den Berkehr war e» möglich , die Zahl der u n w i r t -

schaftlichen Linien stark zu verringern . Mährend im

Frühsahr noch etwa zwei Drittel sämtlicher Linien der Berliner

Straßenbahn unter Selbstkosten arbeiteten , ist jetzt diese Zahl um

mehr als die Hälfte gesunken . Auf Veranlassung de » Verkehrsamtes
werden zurzeit an 12 Stellen der Stadt Gleisoerbindungen zwischen
dein früher getrennt verwalleten Straßenbahnunternehmungen
hergestellt . Es konnte u. a. bereits vor mehreren Wochen eine

neue Verbindung vom Dirchow - Krankenhaus über den

nördlichen Teil von Moabit nach dem Potsdamer Bahnhof
und Neukölln eingeführt werden . Noch vor Weihnachten sollen die

Anschlußgleise beim Rathars Steglitz fertiggestellt sein , wodurch dann

eine unmittelbare Verbindung von der Stadt nach

Lankwitz einerseits und noch Dahlem und Grunewald

andererseits erreicht werden kann . Später foigt dann die ver -

bindunq vom Alexanderplatz über Friedrichsfelde

nach Oberschöneweid « sowie von Pankow über den nguen

Gleisanschluß an der Dadstrahr nach Moabit und Char -

l o t t e n b u r g. Auch die Verlängerung der Linie 11 von der Doro -

theevstraße nach dem Alexanderplatz sowie der Linien KG nach dem

Rathause dürfte im Laufe der nächsten Wochen erfolgen .

Die �rhLkung öes Srotpreises .
Inkrafttreten am 12 . Dezember .

Zu der bereits kurz gemeldeten Erhöhung de » Brotprelse »
auf 8 M. und de » Preise » der Schrippen auf 25 Pf . er -

fahren wir , daß in d « städtischen Ernöhrungsdeputatia »

noch ein weitergehender Antrag auf Erhöhung des Preises auf
8,10 M. gestellt , aber abgelehnt wurde . Der Vorschlag des Fach .
ausjchuss - s aus 7,95 M. war durch die inzwischen weiter gestiegenen
Kohlenpreise überholt , so daß aus jedes Markenbrot noch 4 Pf . und
auf jed « Schrippe ein Zehntel Pfennig hinzukamen . Es würde sich
auf Grund der vom Ernährungsamt aufgestellten genauen Bercch -
nungen demnach ein Brotpreis von 7,98 M. und ein Schrippenpreis
von 23,2 Ps . ergeben . Die Lbrundung der Preis « aus 8 M. und auf
25 Pf . bedeutet also ein nicht unwesentliches Entgegenkommen
zu den Wünschen des Vöckergewerbes . Der Fachaus -
schuh hatte für Schrippen einen Preis von 79 Pf . für drei Stück
vorgeschlagen : diese Berechnung würde aber mit der Brotkarte , die
eine Entnahm « von 19 Schrippen zuläßt , nicht übereinstimmen .
Am Montagvormittag hatte der Versorgungsausschuß , der zum
größten Teil aus Vertretern der verbrauchcrschafi besteht , den Brot -
preis von 8 M. und den Schrippenpreis von 25 Pf . als angemessen
bezeichnet . Di « erhöhten Brotpreis « sollen am nächsten Montag ,
den 12. d. M. , in Kraft treten .

Morö am CngetufL ? !
Die Gewalttat eines Unbekannten .

itinc ungewöhnliche Mordmeldung ries gestern spät abends den
Vcrntlchastsdicnst der Kriminalpolizei nach dem Engelufer . Dort .
ertönten gegen 19 Uhr gellende Hilfrruse einer Frau .
Leute , die die Rufe aus dem Kanal heraus hörten , und dann eine
Frau vor dem Grundstück Nr . 8 mit dem Wasser kämpfen sahen ,
benachrichtigten die Polizei und dir Feuerwehr . Dieser gelang e ,
mit vieler Mühe die Frau aus dem « m jen «r Stelle eisfreien Wasser
zu bergen . Di « Samariter und ein Arzt aus der Köpenicker Straße
machten dann sofort Wiederbelebungsversuche , die aber
keinen Ersolg mehr hattcg , Die Leiche wurde beschlagnahmt
und nach dem Schanhous « gebrächt . Mitteilungen aus dem Publi¬
kum veranlaßten die Revierpolizei . die Mordkommission zu
rufen . Die Ermittelungen ergaben bisher , daß mehrer « Personen
Vorgänge , die mit dem Tode der Frav in Verbindung zu stehen
scheinen , beobachtet haben wollen . Nach der Letunvung eines Eisen -
bahnbeamten hat ein Mann sein « Begleiterin über das niedrige
Geländer und die Böschung in den Kanal geworfen . Die
Nachforschungen der Kriminotpolizei wurden beule morgen wieder
ausgenommen . Zur Ausklärung ist es dringend erforderttch , daß
olle Personen , die von den erwähnlen VoriJängen etwas wissen , sich
unverzüglich bei Kriminalkommissar Eennat im Zimmer 195 de »
Berliner Poll�eipräsidiums melden . Die Ertrunkene scheint
eine Marie N 6 h c l e i n zu sein , denn man fand bei ihr eine Bei -
tragsqnittung des Landordeilerverbondes , Al >
teilung Schönslies , die aus diesen Namen iauiet . Die Tote ist etwa
22 bis 39 Jahre alt und 1,63 Meter groß , hat blondes Haar und
blonde Augenbrauen und ein längliche «, blasses UZesicht und trug
eine schwarze Bluse , ebensolchen Oberrock , einen

'
grauen Militär - ,

mantel , schwarze Strumpfe und schwarze Schnürschuhe .

Vis zu OO Proz . MretSzuschlag .
Der städtische Ausschuß für dos Wohnungswesen hat jetzt seine

Beratungen beendigt und beschlossen , dem Berliner Magistrat einen
H ö ch st m i e t e n z u s ch l a g zu den Friedensmieten bis99Proz .
vorzuschlagen . Für gewerbliche und Bureau räume soll
der Höchstzuschlog 129 Proz . betragen , wenn der Mietzins vom
1. Juni 1914 jährlich mehr als 309 M. . aber nicht mehr als 2499 M.

betragen hat . Für gewerbliche Räume mit höherer Friedensmiete
hat der Wohnungsousfchuß einen Höchstzuschlog bis 159 Proz .
vorgeschlagen . Der Magistrat wird sich in seiner morgigen Atzung
mtt den Vorschlägen beschäftigen . .. ' '

. . i �

Schonzeiten für Wild . - Für das Jahr 1922 fetzt der Oderprciji »>
dent der Provinz Brandenburg solaende neue Schonzeiten fest : Für
Rehböcke vom 1. Januar bis einschließlich 1. Mai . für Birk », Hasel »
und Fasanenhähne vom 15. Juli bis 15. September , für Birk - »
Hasel - und Fasanenhennen vam 1. Februar bis cinfchli - ßUch 1. Sep¬
tember . Für Rebhühner , Wachteln und schottische Moorhühner
wird der Schluß der laufenden Schonzeit aus den 17. August fest -
gesetzt, während die neue Schonzeit am 15. Dezember k. I . beginnt .
Die Schonzeit sür Rchkälber wird aus das ganze Jahr ausgedehnt

Reue Preise im fkxifenrgewcrb «. Auf Grund der dauernd stei -
genden Preise aus allen Gebieten und der auch dadurch hervorge -
rusenen Lohnforderung der Gehilfen , sehen sich noch Uebereinkunst
sämtlicher Verbände der Friseure von Groß - Berlin diele Verbünde

gezwungen , Ihre Preise sür die Bedienungen bis zu 49 Proz . zu
erhöhen . Der Mindestpreis für Rasieren beträgt jetzt 2 M. , für
Haarefchneiden 6 M. , Im Damenfach gleichfalls dementsprechend .

Die städtische Eisbahn auf dem liummelsburgee See ist seit
Gonntaq eröffnet und erfreut sich eines überaus regen Besuches .
Mit Schulausweisen versehene Schüler aus dem Derwattun�sbezirk
Lichtenberg ( 17) haben wochentags bis nachmittags 4 Uhr freie »
Zutritt , nach 4 Uhr kostet der Eintritt 20 Ps . Schüler ohne Aus¬

weise zahlen wochentags 50 Pf .

tAflö feetgewerklchaftliche Jugcndtarie « oeranftaltrte am vor kurze »
abend einen LedrsUmvortrag >n der ?JuIo de » Realglunnaimm » in der
Dresdner Sirahe . der »inen iiBerffilllen Enal brachte . E» war eine
rvirkungevolle tzilmauswLdl gen asten worden , die die vielen Anwesende ,
darunter auch allere , bis zum Ende sessellcu . tonnte man in uneud -
licher Aergrotzerun - , mittel » Milroskov und siilm die aklerkleinsten Lebe¬
wesen In ihren llebenSäutzerunften belauschen . Die drollige Welt der Mäuse .
filmisch gut beobachtet , tat sich aus. Lehrreich und unterhaltsam zugleich
der Werdegang de » Vapier » » am aesiktten Baum über den Zellulasebre !
nnd weiter . Schließlich mit ein wenig Phantasie und Laune eine Reste nach
den ewigen Fisseidern des Wände » .

Wetter für morgen .
Verlin und Umgegend . Etwa » gelinder , veränderlich , überwiegend

bewölkt mit geringen Niederschlägen und ziemlich ledba ' len liidinestlicheR
Winden .

« sttgns »
"rtjeraue

Groß - öertknsr parteinachrtchten .
Heute . Dienstag , den ö. Dezember :

22. «St . 7 Übe Frauenoeesammlnng im Schiller - Lyzernn. PanS . «ck, SSV
Thema : „Sie igion und eo,iall «mn» * ««leren , . Plarm Blenee . «est
aller ist Pfiicht . Tiist « herzlich willkommeir .

Morgen . Mittwoch , den 7. Dezember :
25. flbt 7»/ , Uhr Schulaula Pasteurstr . 5. Thema : �Ursachen »et Serwnmg . *

Seletent ; »enoste filtif «.
«l . Abt. tu , Uhr Patzenho�er Ausschank . Fidielnfte . 2/8. Ihema : ,DIe valistsche Bageck
70. «dt . Dahlem . 7' / , Uhr bei Schilling , Sdnigw - Lutte - Str « 1 OltiglieOf »

Perfaminlung . „Bericht Uber bi« letzte AunllloirSrnersammIung� und „ Srunbun »
einer «rbetterjriaendbewegung in Dahlem� .

8L «Ibt . Steglitz . 8 Uhr Sitzung de» «arfiandt * an » tat FnaitianSr « i « Lokal
Clemens , DÜrvelfte . 7,

83. «bt . Ltchterselde . KJS Uhr MitgliederverssmmlUng hn «»s - ng»s - - l der Oder¬
realschule , »lluastratze Tageaaednung ! 1. Rsserat de« Oen. Sc. stallmann Uber
Mielrecht . 2. «ere >n«onaeleaenheiten .

1«. «dt . «orssg - old «. 7- , uhr . Mtlgliederversannnl «, bei hetjd * rhrmm
. Palitische Laar " Referent : Genosse chiinlein

«e- kSlln l n . nid angrenzen be «bteilnngen . « dend , TU, Übe. Bersammlan ,
litr ble IM. «ertmiUitcile iThllringer Strotze ) der . gonsumgenastenschast im
Lokal von Katusch. Wwoerstratze I. Scke Saalestratze Neuwahl de« Genoffen -
schaltorale ». Erscheinen aller grnvsienschafttich »rganisisNen Partermuglir »«
ist Pflicht l

»

17. «dt . Die outzerortenttlckn «Ulallebernerfammtim » stndtt Jfjjlt * den
9. "Bczernber . abend « 7 Uhr im Letal Sturm , Svrenxesstratze <0, ftatt jb » Mt
• _ _ _. . . . _ _ _ _m Km . 11. . . rUiM. ,n MUbbuK



GewerLschoftsbewegung
Setriedsrätekongreß der Metallarbeiter .

k. Leipzig , 5. Dezember .

Der Kongreß tagt in dem von der tnppistilchen Soldateska

zerstörten und nun viel schöner wieder aufgebauten Bolkshaus . Bon
der Leipziger Ortsgruppe des Metallarbcitcrvcrbandes heißt Teich -
gröber den Kongreß willkonimen . Vittor Stein ( Wien ) be»

und weiter die gegenwärtige Schwäche der Trade « Unions im Lohn -
abbau zu mildern ist . Mit einer stärkeren Gewerkschaftsbewegung
in Amerika und England erst lasten sich die Notwendigkeiten zur
Besterung der Weltkrise erfüllen . ( Starker Beifall . )

In der Nachmittagssitzung hält Dr . ch i l f e r d I n g fein Re -
ferat über

die deutsche Wirtschaft .

Er beginnt mit einer Darstellung Deutschlands an Menschen ,
Land und Rohprodukten durch Krieg und Friedensvertrag . In -

dustrie und Landwirtschaft indes find weit sortgeschntten in der Aus -

ä - w . " ™ ä „ b » n . ßtÄ ' SÄÄ ' ISÄ ? SÄ

besteht ein ziemliches Gleichaewicht Zwilchen Warenmenge und

Dapiergeldmaffe . Dieses Verhältnis ist durch die itändin zunehmende
Poniergeldausgcbe aestörst woraus eine allgemeine Teuerung re -
sultiert Am raschesten sind Lebenemittelpreile , dann die der In -

dustriewaren , langsam die der Luxusartikel gestieaen . Doch
lanasamer als alle Warenpreise ilt der Preis für die Ware Ar -
b e i t s Är o f t gestlegen , was ein «

Verelendung breiter Arbelterfchichten

zur Folge Hot . Die Arbei ' er leiden am schlimmsten unter der Geld -

entwertung . Sie bedeutet aber auch kür zahlreiche MZ' t - lsch ' chten
einen Fakt - ' r der Berarmuno . ja oft nichts weniger als glatt ? Eni -
eianuna . Wird eine Veschränk „ n� des Noteni " nso " fes nicht bald

voracnommen , läßt sich nicht absehen , wie der Preissteigerung und
damit der Volksvere ' endung Einbalt getan werden kann .

Der Redner bespricht einaehend weitere >? flachen der Mark -
entwertuna und deren Wirkung auf Löhne , Warenausfuhr und

K- ' vi ' ol . Der deutsche Exporteur könne heute seine austönMschen
W° ttbewerber unterbieten , wogegen sich das Ausland durch Waren -

ausschlage oder 5>ölle zu schüren uerluch «. Kvm Deisviel ist ein

vollen Erfolg . Für die frcigcwerkschaftliche Betriebsrätezentrale
spricht B r o l a t ( Berlin ) . f

B r o l a t begrüßt den Kongreß namens der Betriebsräte -
zentrale des ADGB . und des Afe - Bundcs : In einer sehr ernsten
.jseit sind Sie hier zusammengetreten , um zu den wirtschaftlichen Ver -
hältnisten Deutschlands und darüber hinaus auch zur Weltwirtschaft
Stellung zu nehmen . Wenn die Betriebsräte erfolgreich arbeiten
wollen , so dürfen ihre Kenntnisse nicht nur auf den engen Kreis des i
Betriebes beschränkt bleiben , sondern sie müssen darüber hinaus die

Zusammenhänge der Gesamtwirtschoft kennen lernen . Al » letzter
Punkt Ihrer Tagesordnung steht das Thema : « Die Aufgaben und
Bildung der Betriebsräte . Dieses viel umstrittene Betriebsräte -
aesetz , dos ja endgültig niemanden van uns , ganz gleichgültig , wo er
stehen möge , befriedigt , ist ober der Kampfboden geworden , wie es der

erste Reichsbelricbsrätctongreß vorausgesehen Hot. Wenn man die
Vlmständc , unter denen Sie als Betriebsräte die Interessen Ihrer
Auftraggeber zu vertreten haben , berücksschtigt , so kommt man zu
dein Schluß , daß die hinter uns liegende Zeit feit Inkrafttreten des

Betriebsrätegesetzes die in wirtschaftlicher Beziehung denkbar um-
günstigste gewesen ist , unter der Sie Ihr ? Aufgabe zu erfüllen hatten . � __ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _. . . . . . . . . . . .. _ _ _. . . . . . .
Bei dieser Gelegenheit will ich aber auch nicht vergessen zu betonen , Wagaon von Deutschland für 11 000 Frank zu liefern : er wird ober
daß die Betriebsräte nur gestützt auf . von Frankreich mit einem Zoll von etwas üb - r 100 Proz . belastet .

«jus starke und guke gewerkschafMche OrgauisaNov ! so daß der Absaß praktisch unterbunden sei . Was ein « Steigerung

die Interessen ihrer Kollegen so wahrnehmen können , wie es der Aus -
fcfr Deschäst - lsn heit . «ine weitere

fasfi - ng der freigewerkschaftlich organisierten Arbeitnehmer entspricht . Verschllwmeruvg der Krise
Bor Unonnchmlichkeite » dürfen Sie als Betriebsräte bei der bedevtete

. . . . ." Dt « Krise wird noch sehr p? ' eigert d" rch die Reparation » «
lasten BVllte Deutschland für eine Ioh - eseinfubr von 5 Mü -
liord - n den Aosaleichsmert schaffen und die Reparai�nsschuld nebst
der Warenaboabe w' lbrinnen , was wieder n ' w durch Warenons -
s u b r aelchehen kann , dann Hot Deutschland jährl ' ch über
lll MilUorden Wor - n a' - szufüchren . Eine solch , Ausfuhr müsse im
Avs ' and zahlreiche k- obrik - n �illled - n und anch dort die Krise immer

mehr verstärken . Diese einfach « Wahrheit ist nun endlich auch in
den Sieaer ' oaten G' mein - ' ut aemorden . Man beginnt dort einzu -
sehen , daß dl « Reparotianelelstung obaeändert und Deutsch -
lagd Zeit qeiassen werden muß zur Sanierung seiner Finanzen .
Das Wiesbadener Abkommen und setzt das Moratorium sind
Beweile der aemachsanen Erkennt ' ' ! ? des Ausland " ? .

Reben der Beseitigung der Geldentwertung ist
die Regelung der Sie » erfrage

eine wichtige Borbedinguno zur f ' er " eltunq rrrmofer Wlrtschakts -
verbältnisse Bor ollem müssen die Steuern schneller eingetrieben
werd - n . Weiter muß die Heranziehung der Sachwerte
gefordert werden . Die Steueraeletze . die den Besitz treffen , sind nie -
mal ? ehrlich und vollständig durchieiübrt werden . Durch Beteiligung
des Staates an den Sachwerten bört der Streit des Fiskus mit den
ste . uericheuen Wcrtbesitzrrn «n boh - m Grade aus . Dann muß die
Beteiligung des Staate » an den landwirtschaftlichen Er ' räanissen
verlangt werden . Immer muß der Fiskus die Steuern an der Quelle
erfassen .

Di « Stellung des vetriebsrake »

läßt noch viel zu wünschen übrig . Allein In seinem Streben nach
arö ' ierkm Rächt , nach mehr Kontrolle , neigt er nach der Leitzing des
Betriebes . Die Gewerkschaften s reiten um den Er >raq der Arbeiter
am Produkt , die Betriebsräte um die Demokratie der Wirtschaft .
Beide eragnzen sich gegenseitig . Beide steben auf einem Boden , der
dem Sozialismus den Sieg verheißt . ( Allseitiger Beifall . )

An der beginnenden

Aussprache

beteiligen sich Ifflond ( Erfurt ) , Asteroth ( Kassel ) , Lübbe
( Berlin ) , Graz « ( Berlin ) und Schweig ( Frankfurt ) , die sich olle
in zu�immendem Sinne aussprechen , dabei aber deutlich betonen ,
daß der Gewerkschaftsbund Ernst mi , der Verwirk -
lichung setner zehn Punkte machen müsse .

Nach dem Schlußwort der beiden Referenten vertagt sich der
Kongreß auf Dienstag .

lb - füllung Ihrer Aufgaben auch fütz die Zukunft nicht zurückschrecken .
wie Sie es auch in der Vergangenheit , zu Ihrer Ehre muß es gesagt
werden , nicht getan Hadem Allerdinas versuchen die Juristen , in
das Betriebsrätegesetz einen anderen Sinn hineinzulegen , al » es der

Gesetzgeber beabsichtigt hat . Dieses obzrnoehren wird die ganze
Kraft des Proletariats in Anspruch nehmen , wobei die Betriebsräte
als beratender Faktor für die Führung dieses Kampfes ihre Prot -
tische Erfahrung verwenden werden . Darüber hinaus wird es die

Aufgabe der RcschsletriebsrSlezentrale

sein , zu geeigneter Zeit eine Novelle zum DRG . der gesetzgebenden
Körperschaft einzureichen .

Das Werkzetzg ist Ihnen in die Hand gegeben , Sie haben es

jetzt zu führen , damit dos zu vollendende Werk seinen Meister loben
kann . Seien wir bewußt , daß unsere älteren Kampfesgenossen in
der vorrevolutionären Zeit noch unter schwierigeren Verhältnissen
leider haben tämpsen müssen . Dies soll uns ein Ansporn sein , mit
noch größerer Energie und größerem Selbstvertrauen die Inter -

essen unserer Arbeitsbrüder und - schwcstcrn zu vertreten . Diese
Interessenvertretung darf sich nicht nur auf die Erreichung besserer
Lohn - und Slrbeitsbedingungen erstrecken , sondern muß bei der Um -

stellung der Wirtschaft im sozialistischen Sinne zum Ausdruck
kommen , wobei kollegiales Zusammenarbeiten der Arbeiter und An -

gestellten die Voraussetzung ist In diesem Sinne rufe ich Ihnen
ein herzliches : „ Glück auf " zu Ihrer erfolgreichen Arbeit zu . —

Es erfolgt nun die Wahl des Bureaus . In das Präsidium
werden Dißmann , Reichel , Griesmayer und Lübbe

( Angestellte ) gewählt .
Zum ersten Punkt :

Weltwirlschaft

spricht Professor Leder er ( Heidelberg ) : Vor dem Kriege fei es

möglich gewesen , eine Momentphotogrophie von der Weltwirtschaft
zu geben . Jedes Land hat trotz seiner Abhängigkeit von den andern
iein « Eigentümlichkeiten . Der Kriegs beeinflußte die Wirtschaft aller
Länder : auch der neutralen . Nach dem geschäftlichen Aufschwung
der letzteren während des Krieges haben sie die gleiche Wirtschafts -
krise wie die kriegführenden Staaten . Der ihnen zufließende Gold -
ström sei dem einen ebenso schädlich wie die Papiergeldflut der
anderen . Warenknappheit und Warenhunger ist in beiden Staaten -
orten gleich groß und drückten sich ziemlich� gleichmäßig in Preis -
fteigerung au ». Der Rüstungskonjunktur ist ' allerorts «ine

SonsumkonZunkkur

gefolgt , die die Produktion stark anrege , aber doch nicht in dem
Muße als es die Bedürfnisse der Menschen heischen . In letzter Zeit
ist nun die Konsumtonjunktur in eine weltweite Krise umgekippt :
dies , obwohl die Bedürfnisse der Welt noch lange nicht befriedigt sind
Für die Größe der Krise sprechen die Zahlen der Arbeitslosen , die

Gewerkschaften unter bolschewiftischer diktatur .

Noi Ramichvili , der unter dem sozialistischen Regime
Minister der Republik Georgien war , machte unlängst einem
Redakteur de » . L e P e u p l e" verschiedene Mitteilungen über die

in Amerika 25 Proz . betragen , während sie vor dem Kriege nicht | Zustände seit dem Einsall der bolschewistischen Truppen und der
'

darausfolgenden Besetzung des Landes .
So erzählt « er u. a. über das Los der sozialistischen

Führer : „ Die meisten von ihnen sind im Gefängnis .
Alle jene , die die Bolschewisten als Führer betrachteten , wurden ein -

gekerkert . Di « Gefängnisse sind dermaßen überfüllt , daß man , um
die Sozialisten und Gewerkschaftsleute unterbringen zu können , nach
und nach die meisten strafrechtlich Verurteilten auf dem

über 7 - Proz . hinausgingen .
Um die Krise zu beenden , sei vor allem nötig die

Rückführung der Löhn «

aus ihre alte reale Höhe . Dadurch ist der Einklang zwischen Er -

zeugung und Nachfrage herzustellen . Dieser Einklang ist stark ge -
stört worden durch Schaffung und Ausbau von Industrien für den

Kriegsbedarf , für deren Produkte heute auf Absatz kaum zu rechnen
ist . Hieran ist die M e t a l l i n d u st r i e stark beteiligt . Ein großer �Amnestiewege freiließ . Die Zahl der Verhafteten in Tiflis
Teil der Erzeugnisse der Automobilfabriken . Fluazeugwerke ist nicht heläuft sich auf ISA ! , in ganz Georgien auf zirka SOOO. *
abzusetzen , wodurch zahlreiche Arbeitskräfte brachgelegt werden . >
Dann schließen sich die oalutaftarken Länder gegen die Einfuhr aus
oalutoschwochen Ländern . Sie erheben Zuschläge und Schutzzölle ,
was durch da « Gesetz der Wechselwirkung zur Verschärfung der Krise
beiträgt .

Die Krise in den Siegerländern
wird verschlimmert durch die deutschen Reparationsleistungen . So -
lange diese bestehen , ist die Wirtschaftslage der Weststaaten nicht zu
bessern . Die weststaatliche Arbeiterschaft muß in ihrem eigenen
Interesse die Aenderung der Friedensverträge zu er -
ringen suchen , weil dadurch erst die Geschästsflauheit zu mindern

Auf die Frag « , wie es mit den Gewerkschaften stehe , er -
widert « er : „ Wenn sie sich nicht für die bolschewistische Herrschaft
erklären , werden sie ebenso behandelt . Im übrigen wurde
die gewerkschaftliche Freiheit völlig unterdrückt .
Dos neue Regime begnügt sich nicht damit , die Führer der Arbeiter -

organisationen zu oerhaften , man unterdrückt auch die frei ge -
wählten Vorstände und ersetzt sie durch ein eigenmächtig er -
nonntes gewerkschaftliches Bureau . Das Vermögen
und die Gebäude der Organisationen werden von den Beamten der

bolschewistischen Regierung verwaltet . Die bedeutendste Organisation

in Georgien ist die der Eisenbahner . ttni " r dem zaristische »
Regime führte sie eine „illegale ' Existenz und spielte dann im Ver -

laufe der Revolution ein » hervorragend « Rolle . Nach der Be -

setzung durch dl « Bolschewisten wurde die Eisenbahnergewerkschaft
al « „ verdächtig " und „kleinbürgerlich " betrachtet und erhielt den

Befehl , eine neue Wahl de » Zentralaueschusses vorzunehmen . Bei

der Neuwahl wurde der alt « Stab jedoch wiedergewählt , worauf
die Regierung den ganzen Zentrnlausjchuß v « r -

haften ließ und ein von ihm ernanntes Bureau einsetzte ! "

Internationale Teemannskonferenz in Brüssel .

Vertreten waren England , Belgien , Holland , Norwegen und

Deutschland . Es wurde einstimmig beschlossen , die Bestrebungen
des Bundes der englischen Transportarbeiter und de « Bundes cer

j englischen Seeleute , welche die Organisation der englischen Seeleute

aus der Grundlage des Internationalen Transport »
arbeiterbunde » zum Ziele haben , zu unterstützen . Berichte
der englischen und der norwegischen Delegation über das orbeiter »

feindliche Vorgehen der Organisation Havelot Wilson führten zu
einem Beschluß der Konferenz , welcher besagt , daß all « dem Inter «

nationalen Transportarbeitcrbund mittelbar oder unmittelbar an «

geschlossenen Organisationen alle Beziehungen zu Hove «
lok Wilson zu lösen haben . Es sollen energische Schritte ge -
tan werden , um die Seeleute zum Anschluß an den Internationalen

Pransportarbeiterbund zu veranlassen . Im Januar tritt ein «

neue Konferenz zusammen , um Maßnahmen zu erwägen , w: «

, die den sämtlichen Zweigvereinen des Internationalen Transport »
arbeiterbunde » angehörenden Seeleute sich einer drohende »

Herabsetzung der Löhne widersetzen können .

verbludli - y erklärter Tarisvertrog . Durch verorimung de »

Reichsarbcitrministeriums , Geschästezeichen IV D. 800/28 , ist der am

14. September 1921 aboeschlossene Nachtrog zum Torisoertrag für

die Kurz - , Galanterie - und Spielwarenbranch «
mit Wirkung vom 1. September ab für allgemeinverbindlich erklärt

worden . �
Tarifverträge sind im Bureau de » Zentrawerbandes der An¬

gestellten , Srmmandantensir . 63/64 und Belle - Alliance - Str . 7/10 ,

zu haben . Es siegt im Interesse jedes Angestellten , sich von der

Richtigkeit feiner Entlehnung zu überzeugen .

Die Kinolheaker der F ' rma Rudolph u. E „ Franken bürg .

Große Frankfurter Straße 74, Saalburg . Schöneberg . Haupt »

ftraße " sind nicht mehr gesperrt , sondern frei .

Se - traw - rba - d drr Hotel - . N- st - mrant - u» d ««fe . A- xestell ' r ». Mitgpedes -
versam . vuunq der Dranrl ' e lV tckaiebouekellner ) teule nodit 1 Uli« tut 9lo! ftilhalce
»o». Stoffntdrtlfr «Ii . 11/12. rror « SauL Bericht übet dt » luiifoetdanMunflea .
Ohne MUg tedsiuch kein g» tritt

©und der t chnischc » An' e�elltri , >md Beamtea . Seilt « 7 % Uhr. Mtaliede »
verwminlunn 6Udtifl , L»! leii -Tlieater . �cN! »I ?. Rrt - Nenderger Strafe S1 — Witt -
irotfi TU Uhr, Süitol fbrrotrianimluita Töpentch Baijemdof . göllntscher Platz ;
Svandan . Nrurr RatsteNer . Ra' da ' t , : Nordost , Restaurant jum Riinlflstot , Neue
NdniffstraSe I ; Oranienburg . Rcichshoj , Setnauet SttaS « 88; Besten . Rationalhol ,
BUtowstrahe ST.

" entraloerbanb der Zimmerer . Donneretaq naihmillag Z Uhr im Geroerl chasto -
hau «. Sani Z, Vaubelegiertenvrrtan ' ngui ' g. Sämtitcle Ardrilostellen de« S>o<b- und
Tiesbaue » lcwie der Fadrildetrirbr mU' scn unbedingt oerirelen sein. Der Vorstand .

Zentralverband der Angestellten . Heut « ' . V ekl e i du ng , in d u N rt ,
öffenilt -be Versammlung 7 Uhr im Lehrerveremaha », . Alk- andcrIIr ist 41 ! Nah .
runa « mitt » i . Wirtschalt « genoisen - lbatI » n Facbaruvvrnversammiun�
8' / , Uhr Praibtlktle AU- Berl ' N, B umenstr >0: Pavier Mitaliedrrveriammiung
7' / , Ustr Nene Pbtiharmonte . fft ' peniiffr Str . «1/97 ; Taptlsrrte Mitglieder -
oersammiung 5' / , Uht Verdandtbureau . Äommonbontenstt 68,-öi.

Wirtsichaft
Rohclsenmang - l . In der Sitzung de » Roheisenausschusse » de «

Eisenwirlschaslsbunde » am 29. November wurde von den Dertre «

tcrn der Verbraucher «ine Erklärung abgegeben , in ler es u. a. heißt :
>Die erhöhte Beschäftigung der weitcrverarbeitenden Eisenindustrie hat

in letzter Zeit ein « ganz gewaltige SteigerungdesRoheisen «
Verbrauchs herbeigeführt . 15 bis 20 kallstehende Hochöfen
können nicht in Betrieb genommen werden , da nach den Angaben

maßgebender Stellen bei der augenblicklichen Log « der Kohlenproduk -
. tion eine Mehrzuteilung von Kok » an die Hochofenindustrie ganz
ausgeschlossen ist . Es ist somit die äußerst betrübende Tatsache zu

verzeichnen , daß zirka 2000 als Roheifenverbraucher in Betracht
kommende deutsche Eisengießereien , Maschinenfabriken und Stahl -
werte die Hereinnahme von Aufträgen , besonders der äußerst loh -
nenden Auslandsaufträge abzulehnen gezwungen sind , weil

ihnen da « zur Ausführung bei Aufträge dringend benötigte Roheisen
nicht zugeführt werden kann . Der Roheisenousschuß des Eisenwirt -
schaftsbundes hat diese Angelegenheit eingehend erörtert . Er ver -
tritt in der überwiegenden Mehrheit seiner Mitglieder , die sowohl
den Kreisen der Erzeuger , de » Handel » und der Derbraucher als auch
in gleicher Anzahl den Kreisen der Arbeitnehmer angehören , die Auf -
fassung , daß die einzige Möglichkeit zu einer ausreichenden Be -

licferunz der rchci enocrbrauchen . den Industrie mit Roheisen
unter den heutigen Wirtschostsvcrhältnissen nur in einer Er «

höhung der Kohlen - und Koksförderung zu erblicken

ist . Der Shtsschuß richtet deshalb an all « Stellen , denen die Besse -

rung der Wirtschaftslage naheliegen muß , die dringende Auiforde -

rung , Mittel und Wege zu finden , die eine ' Erhöhung der Kohlenför »
derung gewährleisten .

Ueber 100 Milliarden Rolenumlauf . Die Notenflut schwillt
jmmer weiter an . . Halle der Gesamtbetrag an Papiergeld ( Noten
und Darlehnskasscnscheinen ) schon vor einigen Togen die hundertste
Milliarde übcrschrillen , so betrug am 30 . November die Summe
der umlaufenden Noten allein lU0 . 4g Milliarden Mark ,
nachdem sie Ende November vorigen Jahres 64,28 , in der gleichen
Zeit de » Jahres 1919 noch 31,9 Milliarden Mark betragen hatte .
Allein in der letzten NovemHerwoche ist der Banknotenumlauf um
4,47 Milliarden Mark weiter angeschwollen . Außer den Bank -
noten sind jetzt noch für 7,3 Milliarden Mark Dorlehnekassen ' cheln «
im Verkehr , so daß das deutsche Papiergeld überhaupt 108,8
Milliarden Mark betrögt

Vrrantw . filt den redaft Seil ; ®r . Werner Prticr , Gstarlottcnfmrjr filt An-
jeiatn : Tb. Siecke , Verlin . Verlag Voru>ilrl »- Verlag S. m. b. H. , Berlin . Druck :
Vora- arls - Buchdruckerei u. DerlagsanNalt Paul Singer u. Sa. . Berlin . Liudenstr . 8.

veberdiete jeäe KoakdireiK für

MU - ! ! . » ! «
Zaimgebisse , alte Münzen und

sämtliche Scbmccbgegenstände
Roseneck , Neukölln
Ziethenstr . 4, J, an der Bergstraße .
Größtes Absatzgebiet ?. Hßndl er .

KorMbel
kaut . Sleamvoileilhal
. etten dic - D Herstelle -

A. Sesdau
Verk. Mitten für leine

Korbmöbel
Pern - pr . Neukölln ) ' S«
Ausslell . u. Verkaut nur
Htuk „ Ansennniberstr ? i

tllgsm . Orts - ünitotau :
- BiMi- lleMtabirg .

Einladung zur

menW . Sitzung
de » Anvschvll » »

zu Mittwoch , de » 14. De-
•ernftet l »il . nachmittag »
8 Übt , im SaftenUtel ,
Magdalenenstr . 16, I, l.

Tageserbnung :
I. Ballt nen 8 Delegierten

zur Vrlliung d. Jahre »-
rechnung für da » ab-
aelaa fene Geschästejaht

2 Verlegung de» Voran -
fdiinge » für be * Jahr
1823. 32/7

3. Kassenengelegenheiten
Beschwerben unb An¬

fragen . zu denen die Ein -
NMinabme in die Bücher
natwenbtg ist. sind der
DerwaUung mindesten *
ITagenorStatlünben der
Sitzung betanntjugeben

Oer vorsland .
O. Settel . Vorsitzender .

« It - lMe
Rupjcr , Moi sing, ginn ,
Sin' , Biet , (fimtl Metast -
druch tauft ni höchsten

Preisen

KeialiharseMIlseti
Putbnser Str . 88 .

lul Teilzaiilung
Anzüge

MtlSpicr , Hnüian «
Maßarbeit med Saa rn
?rqa . . dt »kr . Raten , abt

l . ei8erkvttl ! ed
Hsuendorfitr . 22 a
II . Et ( «abeliostenb vi. i

■"lomliaFil - ilaBs ""
tl . Grefi , Lemr . Si 75 ll 3
t Höchste Bclelhung £
t a Olskr . Reellste »

kiule . Uhren
Hrlllanlen ?

Schmuck 5ach �
> >ü40°>« unt . l *d. Pr W

x noenst
� e oi- X c

Bnchbfnderel
Neukölln , Kalscr - Fricdricb - Str . 36 - 37 .

Sleuifsl — Ps' Mbiffe — Snrlvingn
Brljf - Ordntf — Otnlsol ilUtbtclier . ss/töa

DMen - sold BZM- j
333 - 585 gsst

jede GrS8 » am Lager Garaetl *.
achaia färg - setzltcrteo Gol l ( >' halt
Ntoh, dt • R ' klaao d- r Nsm - bürgt
für OaallMt aod frelawürdigkali

Spezlalhaus fuisiiossr Trsurlnss

Eflcfi Fatoni . IIS 87. üüükowsiystr . 13.
Ankaul xon Said . , Silbar - , PtaUn - Brueh ,

< | Platin £ >
Selb - . Silberbr . , gSHne

♦ Zinn ♦
Biel . Kupfer , Queck -

Silber usw .
lauft zum Sngroepre fe
Zcharn »*' . Lanaestc . 88
gm Siblestfchen Bahnhof .

Zin » . « ies
Lagermetall

und sünmlcheziimetaltc
kauli

Metallschmelzwerk
WaldemarstraBe 74 .
Teiopno ■ ' . oriizpi W. - 5

ZMUSWler !
gelUnbelt ,

yan » . tUrln -
( awpea ! flalchc »!
SobePreise

Rgükölln . Ä1�
•ülosaeidjart : ReinSabeul
ffetnfpr : Neukölln 381

? lanos « Ä «

Brillanten ÄÄi
sind bei der heutigen Valuta

- - - - - - große Werte ! - - - - -

Nur das reelle Juwelehgesctaift welches ]
Setbatvei braucher ist . bieiet Ihnen Ge- I
wänr tür die best r ögilctie Veruerinndl

Ihres Schmuckes .

Otto Köppen , Juwelier, ]
Große Frankfurter Straße 105 ,
i bis 7 Uhr. GeTOndet 1885

Ii

poppen vagen , Puppensportvagen ,
Klndermöbel nsv . , Metallhellstellen ,
Kindel wagen . Uettfedern , Korbmöbel

Fürst , Neukölln ,
Hermaniuti . 88 , Ecke Mahlow , r StraBe
Faonk für Ruhebstlen . Aufiegematiatzen und

üeldbettstellen .
_ F ahrlkpreise -
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